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Die Durchführung einer effektiven
häuslichen Mundhygiene wird als
wichtiger Präventionspfeiler für die Er-
haltung der oralen Gesundheit ange-
sehen. Obwohl die Verwendung von
Zahnseide als substanzielle Maßnahme
der Mundhygiene erachtet wird, konn-
ten systematische Reviews und Meta-
analysen von kontrollierten klinischen
Studien nur eine geringe Reduktion
von Plaque und Zahnfleischentzün-
dungen bei Benutzung von Zahnseide
zeigen. Dabei wurde der Effekt der An-
wendung von Zahnseide in klinischen
Studien bisher nur an weniger als 600
Probanden untersucht.

In der vorliegenden Querschnittsstudie
wurde der Zusammenhang zwischen der
Verwendung von Zahnseide und dem Vor-
liegen einer parodontalen Erkrankung an
6939 Studienteilnehmern der amerikani-
schen Bevölkerung untersucht.

Methodik
Die Frequenz der Zahnseideverwendung
wurde in folgenden Kategorien erfasst:
maximal einmal, zwei- bis viermal oder
mindestens fünfmal pro Woche. Die Paro-
dontitis wurde nach den 2007 entwickel-
ten Kriterien der Amerikanischen Gesell-
schaft für Parodontologie und dem Zen-
trum für chronische Erkrankungen
(AAP‑CDC) diagnostiziert. Die Analysen
wurden für die möglichen Einflussfaktoren
Alter, Geschlecht, Rauch- und Trinkge-
wohnheiten, Einkommen sowie der Anzahl
der jährlichen Zahnarztbesuche korrigiert.

Ergebnisse
Bei 40% der Studienteilnehmer wurde Pa-
rodontitis festgestellt. Bei mindestens
zweimaliger Anwendung der Zahnseide
pro Woche waren die Chancen, an einer
Parodontitis zu erkranken, um 17% gerin-
ger im Vergleich zu einer selteneren Zahn-
seideverwendung. Interessanterweise
konnte kein dosisabhängiger Zusammen-
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hang zwischen der Frequenz der Zahnsei-
denutzung pro Woche und der Häufigkeit
der Parodontitisdiagnose festgestellt wer-
den. Bei Männern wurde im Vergleich zu
Frauen doppelt so häufig Parodontitis fest-
gestellt, Nichtraucher und Probanden mit
den höheren Einkommen hatten weniger
häufig eine Parodontitis im Vergleich zu
Rauchern und Menschen mit geringen Ein-
kommen.

FAZIT

Die Verwendung von Zahnseide zeig-

te in der vorliegenden Studie einen

schützenden Effekt vor parodontalen

Erkrankungen. Dabei könnte die in-

terdentale Reinigung mit Zahnseide

an zwei bis vier Tagen pro Woche den

gleichen schützenden Effekt wie eine

häufigere Nutzung haben. Die Auto-

ren führen als möglichen Grund dafür

an, dass entzündliche Prozesse im

parodontalen Gewebe erst nach

mehreren Tagen des Plaquewachs-

tums entstehen. Ein großer Pluspunkt

dieser Untersuchung ist die große

Studienpopulation mit fast 7000 Teil-

nehmern, aufgrund des Studien-

designs (Querschnittsstudie/Beob-

achtungsstudie) ist die Interpretation

eines kausalen Zusammenhangs

jedoch nicht möglich.
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